
 

 

Produktinfo „Crazy“ Chris Kramer „Chicago Blues“ Sony VÖ 28.05.2010 

Kurz gesagt: Ein europäischer Blues-Sänger und Musiker aus dem Kohlenpott produzierte zusammen mit 
afroamerikanischen Musiker-Kollegen in den USA und mit einem ehemaligen Rolling Stone in London ein 
Album mit zwölf deutschsprachigen Songs. 

Es geht auch kürzer: “Crazy” Chris Kramer suchte auf beiden Seiten des Atlantiks nach den Wurzeln 
seiner Musik – und fand zurück zu sich selbst. 

Auf den Punkt gebracht: Sein „Chicago Blues” (Sony BM10c404) erscheint am 28. Mai 2010. 

Als Harmonika-Virtuose – vor allem auf der Blues-Harp – war Chris Kramer immer schon in der Jazz- und 
Rock-Szene anerkannt. Sogar Klassik-Kollegen reden mit Hochachtung von dem Mann aus dem Kohlenpott 
(er nennt es lieber: Ruhr-Gebeat). Ob in einem verräucherten Club oder in einer ehrwürdig alten Kirche – 
Chris Kramer weiß den Blues-Nerv seiner Hörer zu streicheln. 

2009 erhielt der Sänger und Musiker für seine CD „…unterwegs“ die verdiente Anerkennung. Lobende 
Kritiken in allen wichtigen Musik-Magazinen! Airplay bei mehr als 60 Radio-Stationen und überraschend 
große TV-Resonanz! Außerdem räumte Chris Kramer beim Deutschen Rock und Pop Preis ab: Gold als 
Bester Instrumentalsolist, Silber für das beste Blues-Album und in drei weiteren Kategorien. 

Aber die wichtigsten Komplimente kommen von Kramers Musiker-Kollegen – zum Beispiel von Mick Taylor, 
Ex-Gitarrist der Rolling Stones. Nachdem er in einem Londoner Studio ein Solo für den Kramer-Song „Ich 
wach heut morgen auf“ gleich beim ersten Versuch perfekt eingespielt hatte, verabschiedete er sich mit: „I 
didn’t understand your German lyrics. But the way you sing it – that’s really amazing.” 

Oder die Anerkennung aus dem Munde von James Cotton, einem ehemaligen Harmonikaspieler des 
legendären Muddy Waters: „Chris, you really sound like Sonny Boy.“ – „Das war ein verdammt starker 
Rückenwind für meine Seele“, erinnert sich Chris Kramer“, „mein großes Vorbild James Cotton vergleicht 
meine Spieltechnik mit der seines Lehrmeisters Sonny Boy Williamson.“ Aber nicht nur deswegen war 
James Cotton ein gern gesehener Gast bei den Sessions, deren Ergebnisse zu hören sind auf Chris Kramers 
Album „Chicago Blues“. 

„Chicago Blues“ präsentiert zwölf Kramer-Songs, die der deutschsprachige Blues-Sänger mit Musikern 
der legendären Muddy Waters Band aufgenommen hatte. Von Anfang an stand für Chris Kramer fest: 
„Dieses Album kann ich nur in den USA einspielen - und zwar mit authentischen Blues-Musikern, die dort 
leben und arbeiten. Den Drummer Willie Big Eyes Smith mit seinem unnachahmlichen Groove wollte ich als 
treibende unbedingt im Studio dabeihaben. Und als dann auch noch der 95-jährige Pintop Perkins 
versprach, er wolle als Pianist mitwirken – das setzte dem ganzen Projekt die Krone auf.“ 

Chris Kramer: „Unser erster Arbeitstag im Studio hatte unsere kühnsten Erwartungen übertroffen. Da 
habe ich mir gewünscht, dass wir diesen unbeschwerten Groove auch mal für einen Swing oder Mambo-
Blues verwenden. Willie schmunzelte und zählte sofort – one, two, three, four“. Das Ergebnis dieser 
unbeschwerten Atmosphäre ist zu hören auf „Es gibt gut, besser und es gibt mich“ (CD-Track 4) und „Darf 
ich bitten“ (CD-Track 6). 

Aber nicht nur die Musiker, sondern auch der Mann hinter der Studio-Glasscheibe gehört zu den Besten der 
Branche. Chris Kramer: “Mit Stuart Sullivan wollte ich nicht wegen seiner Grammys und goldenen 
Schallplatten zusammenarbeiten, sondern weil er so unglaubliche viele tierisch gute Bluesplatten 
aufgenommen hat. Als Tonmeister kennt er alle Facetten der Pop-Musik – von Willie Nelson bis hin zu 
Grunge-Combos. Mit seiner Erfahrung hat er allen Beteiligten das gute Gefühl von Ruhe und Sicherheit 
vermittelt.“ 



 

 

Stuart Sullivan über Chris Kramer:„Das sind verdammt große Fußstapfen, in die man tritt, wenn man sich 
vor die Muddy Waters Band stellt. Da  muss man schon jede Menge Eier in der Hose haben. Dieser Chris 
hat das fantastisch gemacht!“ 

Aber die Arbeit ist noch lange nicht erledigt, wenn der letzte Song im Kasten ist. Chris Kramer: „Entweder 
produziere ich ein derartiges Album richtig oder gar nicht.“ Deshalb hat er als Produzent seines Albums 
sogar noch bei der Endabmischung darauf geachtet, dass vor allem dieser druckvoll warme Sound nicht 
verwässert wird. (Für technisch Interessierte: Gemastert wurde mit Studer Analog-Bandmaschine, Fairman 
Compressor und anderen Röhren-Geräten, die wegen ihrer Klang-Eigenschaften für audiophil 
anspruchsvolle Produktionen geeignet sind. Beim Mix wurde an keiner Stelle mehr als 1Db Kompression 
eingesetzt.) 

Künstlerisch etabliert Chris Kramer sich auf „Chicago Blues“ endgültig als Sänger mit einer großen 
Ausdrucks-Palette. Ob im märchenhaften Scherzlied „Froschkönig“ oder im Blue-Chanson „Zu lange 
gewartet“ schöpft er die volle Bandbreite seiner Stimme aus – mal hauchfeines Zartgefühl, dann wieder die 
volle Soul-Power seines Reibeisen-Organs. 

Aber wie reagierte die im Studio versammelte Blues-Prominenz auf Chris Kramers deutsche Texte?  
„Bob Stroger griff bei unserem ersten Song  auf seiner  Bassgitarre mal völlig daneben. Und er sagte 
lachend, dass ihn meine – für ihn völlig fremde – Sprache irritiert habe. Aber danach lief alles reibungslos, 
wir mussten jeden Track nur zwei oder drei Mal einspielen. Als ich dann später die Aufnahmen für die CD 
auswählte, entschied ich mich bei den meisten Songs jeweils für die first Takes, weil bei denen einfach 
alles stimmte – Sound, Groove und Feeling.“ 

Feeling? - Chris Kramer beschreibt dieses besondere Feeling, das diese transatlantische Zusammenarbeit 
zum Erfolg werden ließ: „Willie „Big Eyes“ Smith fungierte mit seinen Trommelstöcken quasi als unser 
Dirigent. Nach unseren Ausnahme-Sessions brachte er es auf den Punkt: `Ich verstehe nichts von dem, 
was du singst; aber ich verstehe das Gefühl, das du vermitteln willst; und wenn ich zusammen mit dir 
Musik mache, fühle ich wie du´ – und er nahm mich einfach in den Arm.“ 

Wie landet man nach derartigen menschlichen und künstlerischen Erfahrungen wieder im Alltag? – Chris 
Kramer: „Ich habe sie alle – vor allem die anwesenden Kameraleute – zum Essen geschickt und wollte 
einfach nur alleine sein. Verdammt noch mal, was macht man in so einem Moment? Ich habe irgendwie 
meine Hände gefaltet und dem Herrgott gedankt für dieses Geschenk.“ 
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